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V. Amerika.

§ 61. Übersicht.
Amerika ober die neue Welt, zwischen dem Atlantischen und

Großen Ozean gelegen, erstreckt sich vom Südlichen bis zum Nord-
lichen Eismeere. Amerika besteht aus zwei durch die Landenge
von Panama zusammenhängenden Teilen: Nord- und Süd-
Amerika, zwischen beiden der Busen von Mexiko und das
KaribischeMeer mit den Westindischen Inseln, den Antillen
(antiljen). Die Gliederung ist gering. Der S. hat nur wenige
Inseln: im Süden die des öden Feuerlandes, das durch die
stürmische M a g e l l a n st r a ß e vom Festlande getrennt ist.
Halbinseln Nord-Amerikas sind: im O. Iukatan, Florida,
Labrador;, im W. Alaska (welchem Erdteile nahe? welche
Straße?) und Kalifornien.

1. Oberfläche. Nahe der Westküste zieht durch ganz
Amerika vom S. nach N. ein gewaltiges Kettengebirge, durch die
Einsenkung von Panama in ein nord- und südamerikanisches
geteilt.

a) In Süd amerika ziehen die Kordilleren (kordiljören) oder
Anden von Patagonien an bis Panama in ununterbrochener
Reihenfolge. Sie bestehen in der Mitte aus mehreren Ketten,
welche Hochebenen, wie die von Quito, Peru und Bolivia, ein-
schließen. Auf den Ketten erheben sich Berggipfel, weit höher als
der Montblanc, fo der vulkanische C h i m b o r a z z o , etwa so hoch
wie der Kilimandscharo, und der Aeoneagua, der höchste Berg
Amerikas, fast 7000 m hoch.

b) Bon Panama ab nördlich erheben sich die Kordilleren
von M i t t e l - A m e r i k a , von Mexiko und vom eigentlichen

Nord-Amerika.
Weiter nach N. treten die Parallelketten mehr auseinander

und schließen weite Hochländer ein. Das Felsengebirge, die
östliche Kette, reicht bis zum Eismeer.

Im O. sind nur einzelne niedrigere Gebirge: in Süd-
Amerika die Gebirgsländer von Brasilien, Guyana (gwasöna)
und Venezuela (weneßuela), in Nord-Amerika das A l l e g h a n y -
Gebirge (älligeni). t

Östlich von den Anden und Kordilleren dehnen sich große Tief-
ebenen aus und zwar in Süd-Amerika die steppenartigen Ebenen
des la Plata, die Ebenen des riesenhaften, an der Mündung
40 km breiten Amazonen st romes, meist undurchdringlicher
Urwald, und die Ebene des Orinoko, ein weites baumloses
Grasmeer, doch zur regenlosen Zeit ein Staubmeer.
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